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Deutſchland. 
Berlin, 9. Mai. Ueber das Ereigniß des Tages, das 
alle Welt im Augenblicke faſt ausſchließlich beſchäftigt, den vor⸗ 
geſtrigen Mordanfall auf den Grafen Bismarck, iſt Ihnen 
das Wichtigſte bereits auf anderem Wege zugekommen, indeß ſind 
folgende Details auch jetzt wohl noch von Intereſſe. Der erſte 
Schuß des Mörders ſoll einen der Umſtehenden in die Schulter 
verwundet, der zweite den Miniſter geſtreift haben. Als dieſer ſich 
darauf umwandte und im Augenblicke eines dritten Schuſſes mit 
bewunderns würdiger Geiſtesgegenwart ſofort die rechte Hand und 
die Bruſt des Mörders erfaßte, ſetzte dieſer die mit der linken 
Hand ergriffene Waffe Herrn von Bismarck mit einem ſchnellen 
Stoße unmittelbar auf die Bruſt, jo daß derſelbe einen heftigen 
Druck empfand. Doch auch die nun noch folgenden beiden Schüſſe 
blieben ganz ohne Wirkung. Leider iſt dem Mörder die Selbſt⸗ 
entleibung gelungen und ſo die Unterſuchung wegen Mitſchuldiger 
Daß ſolche höchſt wahrſcheinlich vorhanden ſind, geht 
ſchon daraus hervor, daß der Mörder, wie ſich aus der Perfonal- 
beſchreibung herausgeſtellt hat, während der letzten Tage in Beglei- 
tung eines andern Mannes ſehr haufig in der Nähe des Minifter- 
Hotels geſehen worden if. Was den Eindruck des Ereignifies auf 
die Bevölkerung der Hauptſtadt betrifft, ſo darf man mit Genug⸗ 
thuung ohne Bedenken konſtatiren, daß die Theilnahme in allen 
Kreiſen die ungeheucheltſte und wärmſte iſt. Jeder, der aus den 
Wirten des Parteitreibens ſich auch nur einen Reſt politiſcher Be- 
ſonnenhelt gerettet, hat es in dieſen Tagen lebhaft empfunden, 
was er bisher vielleicht nicht ſich ſelber und noch weniger Andern 
geſtanden, nämlich was der Name Bismarck für Preußen be- 
deute, und daß zumal in dieſem Augenblicke der Tod dieſes 
annes eine Lücke hervorbringen würde, für deren Ausfüllung 
jemand auch nur die entfernteſte Möglichkeit abzuſehen vermag. 
Gott ſei gelobt, der Großes an ihm gethan! — Es iſt mit Recht 
on darauf aufmerkſam gemacht, daß den Zeitungen jetzt durchaus 
die patriotiſche Pflicht obliegt, ſich ſolcher Detailangaben über un- 
ere militäriſchen Vorbereitungen zu enthalten, deren Kenntniß 
außerhalb Preußens dem Lande zum Schaden gereichen könnte. 
as Allgemeine wird ohnehin in amtlicher Weiſe bekannt; die 
Mittheilung von Einzelnheiten iſt aber in dieſem Augenblicke doch 
nklich. Es iſt durchaus nicht nöthig, daß man überall wiſſe, 
ann und wohin die einzelnen Truppentheile marſchiren und wo 
konzentriren, — und wenn kürzlich ein Blatt die Stellen 
preußiſchen Feſtung angab, welche dem Feinde Blößen bieten 


einer 


x I dl bur 5 in beſſeren Vertheidigungszuſtand geſetzt werden 


— Der Herr, der de 


n Bismarck nach dem Attentat 
zuerſt zu Hülfe ſprang und den 


örder entwaffnen half, iſt der 


Kaufmann Elias. — Die heutige „Prov.⸗Korr.“ giebt den Mörder 


top verſchiedener Widerſprüche doch als den Sohn des Badenſchen 
evolutionärs Karl Blind an. 
8 — Die heutige „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt über die Mobilmachung: 
N Folge der ausgedehnten Rüſtungen Oeſterreichs und der deut- 
5 en Staaten hat unſere Regierung nach einigem Zögern zur Er- 
Naterung der dieſſeitigen Kriegsvorbereitungen ſchreiten müſſen. 
achdem in voriger Woche die Mobilmachung der ſchon früher in 
legtesebereitſchaft geſetzten Heerestheile angeordnet war, iſt in den 
ten Tagen die Mobilmachung ſämmtlicher Armeekorps befohlen 
jen den. Man darf überzeugt fein, daß unſere Regierung noch 
Sg den Frieden zu erhalten bereit iſt, wenn es mit Ehren und 
"ng Aufrechthaltung der preußiſchen Intereſſen geſchehen kann. 
8 ſie iſt es dem Lande ſchuldig, nach keiner Seite einen Zwei⸗ 
N darüber beſtehen zu laſſen, daß fie, wenn es ſein muß, dieſe 
atereſſen auch mit den Waffen in der Hand mit aller Kraft und 


utſchloſſenheit zu vertreten entſchloſſen und im Stande iſt. 


— (Prov.⸗Corr.) Ein preußiſches Rundſchreiben, welches vor 
em allen auswärtigen Regierungen zugegangen iſt, macht un⸗ 
2 Mittheilung des neueſten mit Oeſterreich über die Rüſtungs⸗ 
ge ge geführten Schriftwechſels darauf aufmerlſam, daß Preußen 
wel gt war, Schritt für Schritt Oeſterreich auf dem Abrüſtungs⸗ 
rr ge zu folgen, wenn dieſes wirklich dazu ſchritte, auf den frühe- 
der and zurückzukehren. Es wird hinzugefügt, daß die auf an⸗ 
fate Punkten erfolgten Rüſtungen Oeſterreichs Preußen nicht ge- 
Naum en, dieſem Vorſchlage Folge zu geben. Es wäre, heißt es 
m n in dem Rundſchreiben weiter, eine große Unbilligkeit, wenn 
N Preußen zumuthen wollte, es ſolle eine Vermehrung der 
200 weit beträchtlicheren öſterreichiſchen Rüſtungen, als das erfte 
ß geſtatten und ſich ſo in die unheilvolle Lage verſetzen, 
maß u es ſeine Sicherheit von Oeſterreichs Beſchlüſſen abhängig 
en ließe, indem es, ſelbſt entwaffnet, in folgenſchwere Ver⸗ 
mating mit Oeſterreich, das in Waffen ſteht, trete. Das 
nicht ſchreiben erklärt ſodann, daß die preußiſche Regierung 

glauben könne, daß die Regierungen ſich über Charakter 
ründe der öſterreichiſchen Rüſtungen täuſchen werden, oder 
e ernſtlicheren Grund als Preußen haben, anzunehmen, 
Any önigreich Italien führe Angriffsplane im Schilde. Das 
ab ſchreiben lehnt jede Verantwortlichkeit für die Verwickelungen 
Ay, belche aus der jetzigen Lage erfolgen könnten, und fährt dann 
Dez, bert: „Obgleich nach den neueſten Nachrichten die Rüſtungen 


mahneche zur natürlichen und nothwendigen Folge ähnliche Maß⸗ 


pe; n von Seiten Italiens hatten, und obgleich die Lage ohne 
rei fel ernſter geworden, ſo iſt es vielleicht doch noch in. Defter- 
zu and gegeben, durch eine ehrliche und unumwundene Umkehr 
riedensſtande die verderblichen Folgen abzuwenden, welche es 
unmotivirte und vorellige Maßregeln herbeizuführen droht. 
Ein enn im Rathe des Kaiſers von Oeſterreich die Stimmen der 
ſege Ügen. Staatsmänner über die Abſichten einer Kriegspartei 


n, deren Einfluß leider außer Zweifel iſt, wird Preußen hoffen 


dürfen, daß der für 


von Landesverrath kaum mehr zu unterſcheiden. 


Morgenblati Donnerſtag, den 10. Mai. 


die Nirthichaftlichen Intereſſen jo wichtige und 
wünſchenswerthe Friede ehalten und die allgemeine Beruhigung 
der Gemüther hergeſtellt nerde.“ 

— Ueber Blindis Zerhalten unmittelbar vor der That er- 
fährt der „Publ.“ no gendes: Etwa um 4 Uhr Nachmittags 
kam er aus dem Hotel Hh in der Markgrafenſtraße, wo er lo⸗ 
girte, nach dem Café 
Perron Platz und lie 
dasſelbe mit einem Vi 
erkundigte ſich bei den 
Miniſter⸗Präſidenten, . 
ſich wohl heute zum Kö 
ner vermochte auf die 
darauf erſchien Herr v. 
auf; das Weitere iſt h 
zweiten Mann gegeben 
delte und die Perſon 
Sicheres weiß man aber 

O Pofen, 
reits Abtheilungen 
rücken, ſobald die 0 
neben der Feſtungs 
5000 bis 5400 
Theil ſchon aus 
reges Leben, und 
Sachen, das Förder 


deinen Seidel Bier geben. Er bezahlte 
ſchenſtück (der Preis iſt 1 Sgr.) und 
ſervirenden Kellner nach der Perſon des 
ntlich ob derſelbe wieder ausgehe, ob er 
je begeben werde u. dgl. m. Der Kell⸗ 
en keine Antwort zu geben. Bald 
ick auf der Promenade; Blind ſtand 
Wie es ſcheint, hat es noch einen 
r mit Blind in Uebereinſtimmung han⸗ 
Miniſter⸗Präſidenten ihm kenntlich machte. 
jetzt hierüber nichts. 
Bon den hicſigen Truppen find be⸗ 
ſeſten abgegangen; der Reſt wird nach⸗ 
aillone komplett ſind. Dieſe ſollen 
die Beſatzung bilden, die im Ganzen 
ark wird. Die Feldartillerie iſt zum 
herrſcht im Militär hier ein ſehr 
ungen des Erſatzes, das Packen der 
dnen der Feſtungsmunition und dergl. 
uf den Beinen und nimmt auch theil⸗ 
ſpruch. Wie man von Reiſenden aus 
h fortwährend Truppen aus Rußland 
u an, von wo wieder Abzüge nach 
ſche Grenze ftattfinden. Man ſchlügt 
genwärtig ſtehenden Truppen auf 
en 28,000 Mann um und in War- 
m in kleineren Städten garniſoniren 
igs der galtziſchen Grenze aufgeſtellt 
das im Juni und Juli bei War⸗ 
ſoll und bei dem man auch den 
aſſe von 70 — 75,000 Mann ver⸗ 
Truppen wegen des noch beſtehen⸗ 
weg kriegsmäßig ausgerüſtet ſind, 
teren Vorbereitung, um die Korps 
in die Schlacht zu führen. Daß 


in der Gegend vo 
Krakau zu und an d 
die im Königreich 
45,000 Mann an, 1 
ſchau ſtehen, etwa 80 
und 9 bis 10,000 
ſind. Zu dem L 
ſchau — Powons 
Kaiſer erwartet, ſoll 


den Belagerungszuſtande 
ſo bedürfte es gar kein 
vom Exerzierplatze hing 
man dies öfterreichi „ zeigt 
lennenden Streben, durch Emiſſaire aufregend unter der polni- 
ſchen Bevölkerung zu wirken. Vor Kurzem hat man wieder drei 
derartiger Indioiduen eingefangen und iſt andern bereits auf der 
Spur, die ſämmtlich aus Galizien und Krakau über die Grenze 
lommen und hier ihr Unweſen unter den Bauern treiben. Von 
dieſen werden ſie jedoch gewöhnlich feſtgenommen und an die Be⸗ 
hörde abgeliefert. 

Leipzig, 7. Mal. Die „Deutſche A. Ztg.“ ſchreibt: Der 
Kreis, von welchem die erſte Anregung zu einer Kundgebung in 
der drohenden Kriegsfrage ausgegangen, hat ſich geſtern dahin ge⸗ 
einigt, daß von weiteren Schritten ſo lange abzuſehen jet, bis über 
den Erfolg oder Nichterfolg der Vorſtellung von Stadtrath und 
Stadtverordneten etwas Authentiſches vorliege. Die Provokation 
der Leipziger „Abendpoſt“, welche glauben machen will, das Vor⸗ 
gehen der ſtädtiſchen Organe ſei nicht im Einklange mit dem Wil- 
len der Bürgerſchaft, hat man für einen ausreichenden Anlaß zu 
einer Appellation an dieſe letztere, etwa durch Berufung einer 
Bürgerverſammlung, um jo weniger erachtet, als mehrfach konſta⸗ 
tirt ward, daß gerade aus den lonſervativſten Kreiſen unſerer 
Stadt viele und namhafte Perſönlichkeiten ſich vollſtändig im Sinne 
des gefaßten Beſchluſſes ausgeſprochen, ja theilweiſe ſich ſchon vor 
der geſtrigen Stadtverordnetenſizung dahin geäußert: man möge 
nur ja recht entſchieden der Regierung von einem kriegeriſchen Vor⸗ 
gehen abrathen. Schließlich iſt eine Vertrauenskommiſſion beſtellt 
worden, welche die Vollmacht und den Auftrag hat, weitere Schritte 
in der angedeuteten Richtung vorzukehren, ſobald es ihr angezeigt 
erſcheint. Aus der Mitte der hieſigen Kaufmannſchaft ſind mehr⸗ 
fach dringende Vorſtellungen an den Handelsvorſtand gelangt, ſich 
dem vom Stadtrath und Stadtverordneten in der Kriegsfrage ge- 
thanen Schritte anzuſchließen. (Aus Dresden ſchreibt man dem⸗ 
ſelben Blatte, die durch die allgemeine politiſche Lage, ſowie ſpe⸗ 
ziell durch das dort verbreitete Gerücht, der König werde mit der 
Armee ſich nach Baiern zurückziehen, erweckten Beſorgniſſe hätten 
bereits „in geachteten Bürgerkreiſen“ die Frage angeregt, „ob nicht 
in gleicher Weiſe, wie in Leipzig geſchehen, ein Zuſammentreten 
tüchtiger Männer zur Erörterung der gegenwärtigen Lage und Er⸗ 
wägung der Schritte, die im Intereſſe der allgemeinen Sicherheit 
zu thun, ſich empfehle.“) 

Wien, 6. Mai. (Kreuzztg.) Die hier verbreiteten Ge- 
rüchte über den Rücktritt des Grafen Mensdorff ſind, wie ich höre, 
ganz unbegründet, und Fürſt Metternich, unſer Botſchafter in 
Paris, der als ſein Nachfolger genannt und auch von unſerer jo- 
genannten konſervativen Partei empfohlen zu werden ſchien, dürfte 
zunächſt noch keine Ausſicht haben, einen Erſatz für feinen bereits 
etwas iu Frage geſtellten Poſten zu erhalten. Man erinnert ſich 
hier in diplomatiſchen Kreiſen der Wette, welche der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris zur Zeit des polniſchen Aufſtandes, als Fürſt 
Metternich ſtark für die Polen Partei nahm, und Rußland bereits 
von den Weſtmächten unterworfen ſah, dem Letzteren proponirte, 
daß Metternich eher Paris verlaſſen werde, als er, der Baron 
Vudberg. Der ruſſiſche Botſchafter ſoll große Hoffnung haben, 
jetzt die Wette zu gewinnen. Fürſt Metternich würde in das ge⸗ 
genwärtige Miniſterium übrigens noch weniger hineinpaſſen als 
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aurant Unter den Linden, nahm auf dem 


Ale ins Geſicht geſchleudert. 


ſich in dem nicht zu ver⸗ 


monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 
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Graf Mensdorff, der freilich in ihm auch ein fremdartiges Ele⸗ 
ment repräſentirt und dem eigentlichen treibenden Gedanken des 
ſelben ferner ſteht. Ihm ſchreibt man dagegen, und wohl mit 
Recht, die Förderung und Unterſtüßzung jener außerordentlichen 
Maßregeln und Entſchlüſſe zu, welche in letzter Zeit hervortraten 
und von dem Ehrgeize wie von den Verlegenheiten unſerer Politik 
gleichmäßig zeugten. Ich rechne darunter die Vorgänge auf dem 
Finanzgebiete, Vorgänge, welche in der That unerhört find. Der 
Staat hat jetzt den weniger kühnen als kecken Griff in die Na- 
tionalbank gethan und ſeinen Vertrag mit dieſem Inſtitute, das 
unſer geſammtes Geldweſen regeln ſollte, ohne Weiteres gebrochen, 
indem er die kleineren Noten an ſich geriſſen und ſich dadurch in 
die Lage geſetzt hat, ſeine Geldbedürfniſſe unabhängig von jeder 
läſtigen Kontrole zu befriedigen. Er wird ſich auch ſchwerlich mit 
der angegebenen Summe von 150 Millionen begnügen, ſondern 
die allezeit dienſtfertige Druckerpreſſe mit der Vervielfältigung die⸗ 
ſer Papiere ſtark beſchäftigen. Der Bankerott hat alſo faltiſch 
bereits begonnen, und zwar tritt er in der widerwärtigſten Ge⸗ 
ſtalt, mit Unwahrheit im Munde, auf! — In Prag wurde füngſt 
in geheimer Verhandlung ein pſpchologiſch außerordentlich inter⸗ 
eſſanter Prozeß verhandelt. Der Gutsverwalter des Grafen Ko- 
lowrat hat nach und nach ſeinem Herrn 131,000 Fl. entfremdet, 
jedoch keinen Kreuzer davon für ſich behalten, ſondern Alles einem 
Dr. med. Horft, der vom Himmel direkte Inſpirationen zu erhal- 
ten vorgab und unter ſeinen Gläubigen ſelbſt den Hofkaplan des 
Kalſers Ferdinand, welcher bekanntlich in Prag auf dem Hradſchin 
teſidirt, zählte, zur weiteren Förderung des Reiches Gottes auf 
Erden übergeben. Der Fall iſt ſo eigenthümlich, daß wir ihn 
nicht auf einen bloßen Betrug zurückführen können. Auch das 
unſelige Tiſchrücken ſpielte dabei anfänglich eine Rolle, und die 
bereits bei ekſtatiſchen Frauen mehrfach beobachtete Erſcheinung, 
daß die Wunden des Herrn an ihrem Leibe hervortreten, zeigte 
ſich bei einer der Anhängerinnen des Horſt, die dadurch einen bö- 
heren Offizier ganz überzeugte und ihrer Sache zuwandte. 
Ausland. 
aris, 7. Mai. Die Würfel ſind gefallen. 
hat geſprochen und kühn der Thiers'ſchen Kammer - Majorität den 
Napoleon III. „verabſcheut“ 
e Verträge von 1815, für deren Aufrechthaltung durch ein na⸗ 
poleoniſches Frankreich jo eben der alte Miniſter der Juli-Dyng⸗ 


e's friedenslüſterner Majorität plaidirt batte. Alle Welt, ſelbſt 


Fr. 50 Et. „Das if der Krieg auch für uns!“, war die Loſung 
des beſtürzten Finanziers. Die wunderbarſten Gerüchte durchjagen 
die Stadt und werden geglaubt. Rouher ſoll ſeine Entlaſſung 
angeboten haben, weil er dieſe Art feierlicher Dementirung vor 
dem geſammten Lande nicht verdient zu haben geglaubt; in glei⸗ 
cher Weiſe ſpricht man von der Mafjen - Demiffion einer Anzahl 
der Mitglieder von Sr. Majeſtät allergetreueſter Majorität, die 
nicht mehr ein- und auswiſſen und in den Irrgängen der Faijer- 
lichen Politik ſteuerlos umhertaumeln. 

— Man verſichert hier, daß die freundſchaftlichen Gefühle 
der Tuilerieen für Preußen ſtark gewachſen ſeien, was für das 
Berliner Kabinet ein Motiv kzu großer Vorſicht ſein muß. Seit⸗ 
dem die vom Fürſten Metternich geweckten Hoffnungen in Bezug 
auf Venetien in Dunſt aufgegangen und Preußen offen mit Italien 
zuſammengehe, glaube der Kaiſer, ſo meint man hier, mit Preu⸗ 
ßen am leichteſten ein Einvernehmen erzielen zu können. — Die 
Kongreßausſichten ſchwinden mehr und mehr. Lord Cowley und 
auch Fürſt Metternich haben die Sache abermals bei Hrn. Drouyn 
de Lhuys in Anregung gebracht, aber eine ablehnende Antwort 
erhalten. 

Italien. Die Nachrichten aus und über die Vorgänge 
jenſeit der Alpen lauten mehr und mehr auf Sturm; dagegen 
warnt die „Opinione“ mit Recht vor den Senſations⸗Depeſchen, in 
denen Truppenbewegungen, Armeeforps-Bildungen u. ſ. w. gentel- 
det werden. Man geht mit dieſen Dingen vorſichtiger zu Werke, 
als man ſich diesſeit der Alpen träumen läßt. Eins ſteht außer 
Zweifel: die Einmüthigkeit aller Parteien und Parteihäupter mit 
dem Könige und den Prinzen, jo wie der Opfermuth und die Be- 
geiſterung Aller, mit Ausnahme der Sanfediſten und Bourboniſten 
Als der König am verwichenen Mittwoch Abend mit Ricaſoli eine 
lange Berathung über die Dinge, die da kommen zu wollen ſchei⸗ 
nen, hielt, fanden beide Männer ſich freudig einverſtanden über 
die in dieſem Falle zu ergreifenden Maßregeln. Seitdem iſt 
Schlag auf Schlag geſchehen, was nicht zu ändern war, und ſeit⸗ 
dem hat denn auch Garibaldi, gleich Ricaſoli, ſich zu Viltor Ema- 
nuel's Verfügung geſtellt. Dies find Thatſachen, die wir den be- 
ſten Quellen entlehnen. 

— Als Zeichen der Zeit verdient verzeichnet zu werden, daß 
der Prinz von Capua ſich zum Eintritte in die italieniſche Armee 
gemeldet hat, während für den Fall des Krieges die Brüder des 
Königs Franz II. ſich der öſterreichiſchen Armee anzuſchließen ge- 
denken. 


Pommern. 

Stettin, 10. Mai. (Audienztermin des Krim.-Ger. v. 9. d.) 
Der Ziegeldeckermeiſter Friedr. Herm. Wetzel aus Garz a./ O. ift 
angeklagt, im Sommer 1865 beim Ausbau des Ktankenhauſes 
Latten entwendet zu haben. Er behauptet, nur die Enden der 
Latten, wie dies gebräuchlich ſei, und zwar mit Erlaubniß genom- 
men zu haben, wurde aber deſſen ungeachtet zu 14 Tage Gefüng- 
niß verurtheilt. — Der Arbeiter Vormelker fand im Dezember 
v. J. beim Lehmgraben auf dem Gute Cavelwiſch ein Stück Bern⸗ 


Preis in Stettin dlertellihrlic 1 The, 


Der Kaiſer 


ſtie unter dem rauſchenden Beifalle einer faſt gleich Louis Phi⸗ 
l 


und Lavalekte, waren darauf nicht vorbereitet, 
Die franzöſtſche Rente fiel gleich bei der Börſen⸗Eröffnung um 2 


* 


18 


unſerer Stadt wird dadurch ſehr bedeutend vermehrt. 


3200 Thlr. 


fein. Die Arkeiter Schwichtenberg und Schäfer verkauften das⸗ 
ſelbe an einen Juden in Pölitz für 12 Thlr. 15 Sgr., gaben 
aber dem Vormelker und dem, auch bei dem Funde betheiligten 
Arbeiter Grähn nur 10 reſp. 7%, Sgr. ab. Alle vier Angeklagte find 
geſtändig und wurden Schwichtenberg und Schäfer jeder mit 1 
Monat Gefängniß und 1 Jahr Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte, Vormelker und Grähn mit je 1 Woche Gefängniß beſtraft. 
— Am 28. November v. J. geriethen die Arbeiter Freiberg und 
Knüppel, als fie zuſammen aus einem Schanklokal kamen, in 
Streit, faßten ſich und warfen ſich zur Erde, wobei dem F. die 
Aermel feines Rockes ausgeriſſen wurden. Nachdem fie ſich ge⸗ 
trennt, wurde ſpäter Knüppel von dem Freiberg in der Nähe des 
franzöſiſchen Kirchhofes überfallen und vielfach mit einem Meſſer 
ins Geſicht geſtoßen. Durch den Medizinal⸗Rath Kreis-Phyſikus 
Dr. Göden wurde feſtgeſtellt, daß das rechte untere Augenlied des 


K. auch heute noch gelähmt und die Sehkraft behindert, daß aljo 


ein bleibender Nachtheil vorhanden iſt. Andere Zeugen bekundeten, 
daß Beide vorher zuſammen für 3 Sgr. Korn und jeder 6 Seidel 
batriſch Bier getrunken hatten. Auf Grund des Knüppelſchen Zeug⸗ 
niſſes wurde Freiberg zu 2 Monat Gefängniß verurtheilt. 

— In Cummerow, Synode Penkun, iſt der Küſter und Schul⸗ 
lehrer Johann Friedrich Meske feſt angeftellt. 

— Was die Mobilmachung des 2. Armeekorps anbetrifft, ſo 
it vorläufig die Landwehr der Infanterie und Kavallerie noch da⸗ 
von ausgeſchloſſen, doch werden jetzt ſchon ſämmtliche Verwaltungs⸗ 
zweige, ſo wie Train und Munitionskolonnen, Jäger, Pioniere 
u. ſ. w. auf den Kriegsfuß geſetzt. Die Infanteriebataillone werden 
auf 1008 Mann gebracht. Beim Königs⸗Regiment ſollen innerhalb 
5 Tagen 2300 Mann Reſerven eingezogen werden. Die Beſatzung 
Dies macht 
bei der Artillerie Schon jetzt die Verlegung einzelner Batterien nö⸗ 
thig; geſtern rückte eine Batterie nach Damm aus und morgen 
wird eine zweite nach Pölitz abgehen. — Die Einberufungs-Ordres 
wurden den Reſerven geſtern ſchon in den frühen Morgenſtunden 
zugeſtellt. — Die Mannſchaften empfingen geſtern kompagnieweiſe 
die Augmentatlonsgegenſtände und ſchliffen Nachmittags die Säbel. 
Vielfach ſah man Medizinkarren fahren, ſie ſollen bis morgen in 
Stand geſetzt ſein. 

— Der Ankauf von Kavallerie- und Artillerie-Pferden wird 
auch heute trotz des Feiertages auf dem Exerzierplatze vor dem 
Berliner Thore fortgeſetzt. Sehr viele Pferde mußten geſtern als 
unbrauchbar zurückgewieſen werden. Die Forderungen der Händler 
warts übertrieben hoch, ſo daß bie Mittag nur ca. 20 Pferde 
angekauft waren. Wenn bis zum 13. inkl. der Bedarf aus den 
freiwillig geſtellten Pferden nicht gedeckt iſt, muß zwangsweiſe ge⸗ 


liefert werden. 


— In der vorgeſtrigen General-Verſammlung des Schützen- 
vereins der Handlungsgehülfen wurde wegen der jetzigen Lage eine 
Beſchränkung der Sommervergnügungen, wie Stiftungsfeſt, Korſo⸗ 
fahrten u. dergl. beſchloſſen. Die dadurch erſparten Summen 
wurden zu ¼½ den etwa durch den Krieg in Bedrängniſſe gera⸗ 
thenden Mitgliedern, das andere Drittel zu wiſſentſchaftlichen Zwecken 
für den nächſten Winter beſtimmt. — Die Jahreseinnahme betrug 
— Heute macht ver Verein eine gemeinſchaftliche 
Dampfſchifffahrt nach dem Haff. In Gotzlow wird ſpäter nach 
dem Vogel geſchoſſen und in dem neuen Pavillon des Hrn. Urtel 
geſpeiſ't, dann Konzert und Feuerwerk. 

— Geſtern Abend gegen 9 Uhr wurde beim Blockhauſe Nr. 4, 


in der Nähe von Fort Preußen, die Leiche eines unbekannten älte⸗ 


ren Mannes gefunden. 

Anklam, 8. Mai. Der verſtorbene Landſchaftsmaler B. 
Peters wurde am Sonntag Nachmittag unter ſehr großer Bethei⸗ 
ligung der Bevölkerung unſerer Stadt beerdigt. Tauſende von 
zn geleiteten den Verſtorbenen zu Grabe. 

rimmen 8. Mai. Am 15. Mai, Nachmittags 2 Uhr, 


findet bier eine General-Verſammlung des landwirthſchaftlichen Ver⸗ 


eins ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: 

Sind die landesüblichen Bedingungen, unter welchen die ſo⸗ 
genannten Hofgänger von den Tagelöhnern gehalten werden müſ⸗ 
ſen, für die letzteren fo läſtig, daß darin für dieſelben ein wirk- 
licher Grund zur Auswanderung nach Amerlka vorliegt, und wie 
iſt event. die Stellung der Tagelöhner nach der fraglichen Richtung 
hin zu verbeſſern? und: Vortrag des Herrn Oekonomie-Rath Dr. 
Rohde über die Racen des Land- und Marſchſchafes, ſoweit ſie für 
die Verbeſſerung unſeres Landſchafes von Intereſſe find. 

Zuvor findet um 11 Uhr Vormittags eine Schau über die 
aus dem Kreiſe zu ſtellenden pommerſchen Landſchafe ſtatt. Die 
beſten Thiere, mit Ausſchluß der Hammel, kommen zur Prämiirung, 
wozu drei Preiſe des Herrn Kammerherrn v. Behr-Vargatz, beſte⸗ 
hend aus zwei Böcken und einem jungen Schaf, Lincoln-Halbblut 
aus der Vargatzer Stammſchäferei, und entſprechende Geldprämien 
ausgeſetzt ſind. Die Prämien werden nur an bäuerliche Wirthe 
und kleine Leute gewährt. 


Vermiſchtes. 

— Die Mormonen bauen in ihrer Hauptſtadt Great Salt 
Lake City einen Tempel, der an Umfang und Großartigkeit alle 
Ueberlieferungen des babyloniſchen Thurmbaues noch weit überragen 
ſoll. Der gelegte Grund beſteht aus Steinblöcken, von denen ein⸗ 
zelne bis zu zwei Tonnen ſchwer ſind, und zeigt, daß der Tempel 
eines der rieſigſten Werke werden ſoll, welche die menſchliche Kühn⸗ 
heit jemals unternommen hat. 


Neueſte = 
Berlin, 9. Mai, 9 bei Scl en hat 
heute dem Könige vorgeſchlagen, das Abgeordnetenhaus aufzulöſen, 
damit unverzüglich Neuwahlen angeordnet werden können, um die 
gegenwärtige Volksſtimmung auszudrücken. Eine Anlage des heu- 
tigen verſpätet ausgegebenen „Staatsanzelgers“ publizirt die König⸗ 
liche Verordnung vom 9. Mai, durch welche das Abgeordnetenhaus 


auf Grund des Art. 51 der Verfaſſungs - Urkunde aufgelöſt wird. 
Der betreffende Artlkel des „Staats-Anz.“ lautet: „In den 
auswärtigen Beziehungen des Landes iſt in Folge der bedrohlichen 


Haltung, welche mehrere Nachbar-Regierungen gegen Preußen an- 


genommen haben, eine Spannung eingetreten, welche Ew. Königl. 
Majeſtät, nach den ſorgfältigſten und puodauerndſten Bemühungen 


zu ihrer Beſeitigung, in die Nothwendigkelr verſetzt hat, umfaſſende 


2 


Vorkehrungen zur Sicherheit des Landes anzuordnen. Das ehr- 


* 


furchts voll unterzeichnete Staats -Miniſterum glaubt unter dieſen 
Umſtänden, daß Ew. Königl. Majeſtät en Augenblick gekommen 
halten werden, die Volksvertretung in Geſült des Allgemeinen Land- 
tages der Monarchie um den Thron zu erſammeln, um die der 
Lage des Landes entſprechenden Beſchlüſſe zu faſſen und der Ein⸗ 
müthigkeit, welche das preußiſche Volk beſelt, wenn es der Erhal- 
tung der Unabhängigkeit und der Ehre des Landes gilt, den legalen 
Ausdruck zu geben. Das jetzige Haus er Abgeordneten, wenn 
auch feine Mehrheit Anzeſchts der Gefahrn welche das Vaterland 
bedrohen, ihre Hingebung für daſſelbe gewß bereitwillig bethätigen 
würde, iſt doch unter dem Einfluſſe andrer Verhältniſſe gewählt 
worden, als diejenigen ſind, welche heute bſtimmend auf die Wähler 
wirken müſſen. Ew. Königl. Majeſtät werden das Bedürfniß 
fühlen, die Stimmung zu kennen und um Ausdruck gebracht zu 
ſehen, welche das preußiſche Volk im jetzgen Augenblick und mit 
Rückſicht auf die gegenwärtige Lage de Dinge beſeelt. Wir 
glauben deshalb Ew. Königlichen Majeſtä ehrfurchtsvoll rathen zu 
ſollen, auf Grund des Artikels 51 der Vrfaſſungs - Urkunde vom 
31. Januar 1850 das Abgeordneten⸗Hau aufzulöſen, damit un- 
verzüglich Neuwahlen angeordnet werden können. Ew. Königliche 
Majeſtät bitten wir daher, die im Entwure beigefügte Verord nung 
wegen Auflöſung des Hauſes der Abgeordieten Allergnädiaft voll⸗ 
ziehen zu wollen. Berlin, 9. Mai 1866. Das Staatsminifterium. 
Graf von Bismarck⸗Schönhauſen. von Badlſchwingh. von Roon. 
Graf von Ipenplig. von Mühler. Graf ur Lippe. von Selchow. 
Graf zu Eulenburg. An des Königs Mijeſtät“ 
Verordnung, 
betreffend die Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten 
vom 9. Mai 1836. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnader König von Preußen ic. 
verordnen, auf Grund des Artikels 51 der Verfaſſungs - Urkunde 
vom 31. Januar 1850, nach dem Antrige des Staats- Minifte- 
riums, was folgt: §. 1. Das Haus de: Abgeordneten wird hier⸗ 
durch aufgelöft. §. 2. Unſer Staats ⸗Minlſterlum wird mit der 
Ausführung der gegenwärtigen Berordnuig beauftragt. Urkundlich 
unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inflegel. Gegeben Berlin, den 9. Mai 1866. 
Wilhelm. Unterſchriften der Miniſter. 

„Die heutige „Prov. Korr.“ bereitet auf dieſe Nachricht vor, 
indem fie in einem Artikel? „Die Rüſungen und der Landtag“ 
ſchreibt: „In dem Augenblicke, wo das preußiſche Volk in Waffen 
auf den Ruf des Königs überall zu den Fahnen eilt, wird von 
vielen Seiten angedeutet, daß eine nochmalige baldige Bernfung 
des Landtags bevorſtehe. Je großartiger die Verhältniſſe ſich ent- 
wickeln, um derentwillen die Rüſtungen a 
höher die Ziele ſind, welche unſere Re 
für Deutſchland ins Auge gefaßt hat, 
dings auch wünſchen und hoffen, ſich a 
des Volkes und auf die bereitwillige Mitwirkung der geordneten 
Vertretung deſſelben ftügen zu können. Aus vielen Anzeichen der 
offentlichen Stimmung leuchtet hervor, daß das Volk in Preußen 
ſich überall mit wachſendem Vertrauen der patriotiſchen und natio⸗ 
nalen Politik der Regierung zuwendet. Auch die Landesvertretung 
würde, jo weit fie der Ausdruck der öffentlichen Stimmung iſt, der 
Regierung ihre Unterſtützung zur Durchführung jener Politik ſchwer⸗ 
lich verſagen. Eine Berufung des bisherigen Abgeordneten⸗ 
hauſes dürfte jedoch kaum zu erwarten fein. Wenn auch ange- 
nommen werden darf, daß die Mehrheit des Hauſes im Hinblick 
auf die wichtigen nationalen Intereſſen, welche die Regierung mit 
Entschiedenheit zu vertreten entſchloſſen iſt, den bisherigen Gegen⸗ 
ſatz gegen die Regierung mildern würde, ſo iſt doch die Nachwir⸗ 
kung der langjährigen Kämpfe möglicher Weiſe zu ſtark, um eine 
wahrhaft erſprießliche und wirkſame Gemeinſchaft zwiſchen Regie- 
rung und Landesvertretung, wie ſie in der gegenwärtigen großen 
Zeit erforderlich iſt, aufkommen zu laſſen. Die Regierung 
würde daher, ſobald fie die Mitwirkung der Laudes⸗ 
vertretung in Anſpruch nehmen zu müſſen glaubt, ver- 
muth lich erſt die Neuwahlen vollziehen laſſen, welche 
mit Rückſicht auf den Ablauf der dreijährigen Periode 
des Abgeordnetenhauſes ohnehin in Kurzem erfor- 
derlich ſind.“ 

Berlin, 10. Mai. Der heutige „Staatsanzeiger“ enthält 
eine Bekanntmachung, nach der die Land⸗Lieferungen am 20. d. 
M. zu beginnen haben. 

Altona, 7. Mal. Dem „Dresdener Journal“ ſchreibt 
man: „Aus glaubwürdiger Quelle erfahre ich, daß von Seiten der 
preußiſchen Regierung heute dem Hamburger Senate die Anzeige 
gemacht worden iſt. Preußen halte es zur Sicherung ſeiner Etap⸗ 
trappenſtraße für nothwendig, eventuell das Militär-, Marine- und 
Polizeiweſen in Hamburg in die Hand zu nehmen, ohne damit der 
Souveränetät der freien Stadt nahe treten zu wollen. Der Senat 
ſoll die Angelegenheit an den Bundestag verwieſen haben. Wie 
es heißt, wird eine gleiche Anforderung an Lübeck geſtellt werden, 
oder iſt ſchon geſtellt. 

Leipzig, 9. Mai, Vormittags. Geſtern hat eine zahlreiche 
Arbeiterverſammlung, berufen von der großdeutſchen und Lafjalliani- 
ſchen Partei ſtattgefunden, die ſich gegen die Vorſtellung des Stadt- 
raths ausgeſprochen und ein Zuſammengehen Sachſens mit den 
deutſchen Bundesgenoſſen gefordert hat. 

Brüſſel, 9. Mai, Morgens. Die von ſranzöſiſchen Blät- 
tern gemeldete Nachricht, die Reglernng wolle 80,000 Mann zu 
den Fahnen rufen, iſt unbegründet. Der Finanzminiſter erklärte 
in der Depntirtenkammer in Beantwortung einer an ihn gerich⸗ 
teten Interpellation, daß er bis jetzt keinen außerordentlichen Kredit 
für die Vertheidigung des Landes zu beantragen habe. — Die 
Befeftigungsarbeiten in Antwerpen werden lebhaft fortgeſetzt. 

Paris, 9. Mat, Morgens, Der heutige „Conſtitutlonnel“ 
enthält einen von Boniface unterzeichneten Artikel, in welchem es 
in Bezug auf die vom Kaifer in Auxerre gehaltene Rede heißt: 
Der Kaiſer hat ſchon bei dem Vorſchlage zu einem Kongreſſe ge- 
ſagt, daß die Verträge von 1815 nicht mehr exiſtiren und daß ſie 
eine Gefahr für Europa wären. Die Rede iſt keine Aufmunte- 
rung für den Ehrgeiz des Herrn v. Bismarck, welcher die Verträge 
zu Gunſten Preußens modiſiziren will. Frankreich kann ſeine Ver⸗ 
antwortlichkeit nicht bei einzelnen Unternehmungen kompromittiren, 
die ihrer Natur nach geeignet ſind, das Gleichgewicht der allge- 
meinen Kräfte zu ſtören. Frankreich hat nicht ſein Auge auf den 
Ehrgeiz Preußens, Oeſterreichs oder Italiens, ſondern auf feine 


eigene Sicherheit und Würde zu richten. 
Reform der Verträge von 1815. Jeder Verſuch, der nicht dieſes 
Ziel hat, wird es nicht gleichgültig, ſondern aufmerlſam, wachſam, 
und entſchloſſen finden. 
terlicher Einſpruch in die verſchiedenen Intereſſen, die ſich in 
Deutſchland bewegen; ſie iſt der letzte Appell an die Weisheit der 
Unterzeichner der Verträge von 1815, geſprochen zu Gunſten des 
Friedens und der Sicherheit Europas. 
ſehen, ob es ihnen räthlich erſcheint, den furchtbaren Chancen des 
Krieges eine allgemeine Reform zu überlaſſen, die Frankreich dem 
friedlichen Einvernehmen verdanken wollte. 


Oberhauſes erklärte Lord Clarendon in Erwiederung auf eine In⸗ 
terpellation des Earl Cadogan, 
indirekt an einem eventuellen Kriege theilnehmen. 
Regierung beſitze keine beſonderen Informationen über den Stand 
der Dinge, da die Mächte ihre wichtigſten Depeſchen ſofort ver- 
öffentlichen, um die öffentliche Meinung zu gewinnen. 
drohe trotz des allgemeinen Widerſtrebens der Deutſchen der Aus- 


treffenden Mächte könne die Abſicht oder der Zufall einen grund ⸗ 
loſen und nicht zu rechtfertigenden Krieg heraufbeſchwören. 
land vermöge vereinzelt Nichts gegen die ehrgeizigen Pläne auszu⸗ 
richten, es könne höchſtens eine glückliche Wendung erhoffen. 


dienſte nüßlich fein dürften; die darauf erfolgten Antworten hätten 


Sein Programm iſt: 


Die Rede in Auxerre iſt kein ſchiedsrich⸗ 
Sie haben darauf zu 


London, 8. Mai, Abends. In der heutigen Sitzung des 
England werde weder direkt noch 
Die engliſche 


Leider 
bruch eines Krieges, denn trotz der Friedensverſicherungen der be- 


Eng- 


Lord Redcliffe bedauerte die Ohnmacht Englands. Die 
Lords Grey und Derby erklärten dieſe daraus, daß England Dä⸗ 
nemark im Stiche gelaſſen habe, und aus dem abſoluten Nicht⸗ 
interventions⸗Prinzip Lord Ruſſell's. Lord Ruſſell erwiederte ab⸗ 
wehrend. 

Auf eine fernere Interpellation Lord Hardwicke's erwiederte 
Clarendon, England habe allerdings angefragt, ob ſeine Freundes⸗ 


aber nicht aufmunternd gelautet. 

Bukareſt, 8. Mai, Abends. Der „Moniteur“ publizirt 
heute an der Spitze feines offiziellen Theiles die Entſcheidung der 
Parifer Konferenz in Bezug auf die Fürſtenwahl. Vorangeſchickt 
wird eine Erklärung der proviſoriſchen Regierung, in welcher die⸗ 
ſelbe ihre Achtung vor den garantirenden Mächten und zugleich die 
Ueberzeugung ausſpricht, daß dieſe Mächte den nationalen Willen, 
wie ſonſt überall, ſo auch in Rumänien berückſichtigen und ſank⸗ 
tioniren werden. 


Tele Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Frankfurt a. M., 9. Mal. Preußen erklärte ſich in 
der heutigen Bundestagsſitzung bereit, die Vertheidigungsmaßregeln 
einzuſtellen, wenn der Bund die Rüſtungen abſtelle. Anderenfalls 
ſei Preußen gezwungen, ſeine eigene Sicherheit und die Erhaltung 
ſeiner europälſchen Stellung in die erſte Linie zu ſtellen. 

resden, 9. Mai. Das „Dresdener Journal“ bringt fol⸗ 
gendes Telegramm aus Frankfurt: In der heutigen Bundestags- 
ſitzung wurde der ſächſiſche Antrag mit zehn Stimmen angenommen. 
Dagegen ſtimmten Preußen, Mecklenburg und die funfzehnte (Ol⸗ 
denburg, Anhalt und Schwarzburg) und ſiebenzehnte Kurie (Freie 
Städte). Kurheſſen ſtimmte für Verweiſung an einen Ausſchuß⸗ 
Luxemburg enthielt fich der Abſtimmung. 


Wollbericht. 
Breslau, 8. Mai. Der überall vorhandene, noch unbefriedigende 
Bedarf veranlaßte während der letzten acht Tage verſchiedene Umſätze in den 
bien, und mittelfeinen Qualitäten, welche zu verhältnißmäßig guten 


reiſen effektuirt worden ſind. Namentlich ſind von rheiniſchen und ſaͤch⸗ 
55556 Fabrikanten ruſſiſche und volhyniſche Kamm⸗ und Tuchwollen von 

—68 acquirirt worden, während öſterreichiſche, rheiniſche und engli- 
ige Kommiſſionäre feine polniſche und mittelfeine ſchleſiſche Einſchuren von 
72—80 3. bezogen haben. Auch ca. 200 Ctr. feine Schweißwolle ſind 
von 56—58 , für England genommen worden. Wie aus dieſen No⸗ 
tirungen hervorgeht, haben ſich die Preiſe noch ziemlich gut behauptet und 
im Allgemeinen ſich nur 3—5 K billiger geſtellt, als in der Vorwoche; 
doch wäre es voreilig, hieraus einen Schluß auf den muthmaßlichen Ge⸗ 
ſchaftsgang zum bevorſtehenden Markte zu ziehen. Derſelbe wird lediglich 
davon abhängig, ob wir zur Zeit friedliche Verhältniſſe haben; im entgegen 
geſetzten Falle dürfte der Verlauf ebenſo unberechenbar ſein, wie derjenige 
des obſchwebenden Konflikts. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 9. Mai, Nachmittags. Angekommene Schiffe: Alert, 
Cormack von Dyſart; Hagleik, Berg von Drontheim; Pilot, Lemcke; Helga, 
Jverſen von Rouen; Emanuel, Blöm von Middlesbro; Pacific (SD), 
Soulsby von Hull; North of Scotland, Harriſon von Newcaftle; Ariadne, 
Rickeles von Sunderland. Letzte 2 löſchen iu Swinemünde. Wind: SW. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 9. Mai. Weizen loco vernachläſſigt. Termine höher gehal- 
ten. In Roggen auf Termine fand heute ein ſehr reges Geſchäft zu ſtark 
weichenden Preiſen ſtatt, wozu wohl hauptſächlich die ſchlechten Gelbver- 
hältniſſe als politiſchen Zuſtände beigetragen haben. Der Rückgang beträgt 
neuerdings ca. 2½ Thaler pr. Wiſpel, ohne daß ſich die Stimmung am 
Schluſſe feſtigte. Loco⸗Waare ganz ohne Beachtung. Gek. 14,000 Centner. 
Hafer loco reichlich offerirt. Termine ſchließen unter Schwankungen flau 
und billiger. . 

Rüböl verkehrt in matter Haltung und ging zu billigeren Preiſen Meh⸗ 
reres um. Kaufluſt war ſehr ſchwach. Spiritus mußte neuerdings merk⸗ 
lich billiger verkauft werden, da es zeitweife an Käufern vollſtändig mangelte. 
Zum Schluß erſt ſtellte ſich zu den gedrückten Courſen einige Frage ein, 
welche bieſelben um etwas wieder hob. Gek. 90,000 Quart. 

Weizen loco 42 — 72 % nach Qualität, bunt poln. 69 ab 860 | 
bez., Lieferung pr. Mat» Juni, Juni⸗Juli, Juli⸗Auguſt 60%, 94 Br., 
Gd., September⸗Oktober 60% , Gd., 61 Br. 

Roggen loco eine abgelaufene Anmeldung 39 „ bez., 39—41 IE | 
nach Qualität gefordert, ſchwimmend 82.—83pfd. mit 1 Aufgeld ge. 
tauſcht, Mai und Frühjahr —, Mai-Juni 40%, 39, ½ . bez., Juni. Juli 
41%, 40, 40% 4 bez., Juli⸗Auguſt 42, 40%, 41 „ bez. u. Br., Sep“ 
tember⸗Oktober 42, 40%, 41 & bez. u. Br., Oktober⸗November 41 ½ 
40% 40% & be. 

Gerſte große und kleine 33—43 K per 1750 Pfd. 

Hafer loco 251 —30½ , Mai und Frühjahr 30 
Juni 29%, 28%, 29 & bez., Juni⸗Juli 30, 28%,, 29%, 
Juli -Auguſt 20 „ bez., Sept. Okt. 26 ½, ½ bez. 

Erbſen, Kochwaare 54—62 %, Futterwaare 46.—52 N. 

Ruböl loco 15½ 4 Br., Mai 15%, 4, 34 bez, Mai- Juni 183 
1½ FE wi Zuni-Juli u. Juli⸗Auguſt 12 % Br., Septbr, » Okto 
11! 74 47 5 bez., Okt.⸗Nov. 11½, Ya Re bez. 

einöl loco 14 ½ 43 

Spiritus loco ohne Faß 13½—12% 
13% 4 1215, 72 . bez., i- Juli 13 3. 90 1 

d., N ane, b. Fe be, Müguf Sepibr 1g 
bez. u. Gd., ¼ Br., Septbr.⸗Oktbr. 14%, ½4% Ya 

amburg, 9. Mai. Weizen matter, Mai⸗Juni 109 , 1 
111 &, Juli⸗Auguſt 113 %, September⸗Oktober 112 % Br. * 
flau, Mai⸗Juni 77 %, Juni-Juli 77 %, Juli Augzuſt 77 K, Heß F 
ee 75 Br. Nübel fefter, Mai 31 Mk, 12 Sch., Oktober 25 Mi 


bez., Mair 
& bez. 


* 


2 


— — 8 1 1 a 2 * 5 > & 
Berliner kiörse vom 9. Mai 1866. 


Dividende pro 1865. f 4897 @ _ |Rbein-Naho. Car. 4 2 B Gene f I B Fan- und Industrie- Papers. 
r 31,34 — u 85 B do. II. Em. gur. 44 82 B Schlesische ‘ 82 bs . ee uses 
'hen-Mastricht 0 4 26 4 — 8 Koslov 5 73 ba Hypothek.-Cert. 41101 G 8 10 17 x: 
Amsterd.-Rotterd. | 74,4 | 99 ar “ 5 B — ̃ —— —| Hreuss. Bank anti 9% 4,1130 bs 
n a 1 k. G. 4 88, d Ausi he Fomds. |Borl. Kessen-Verein 8½¼ 4 133 B 
Berfin-Anhalt 13 4 180 4 89 5 do do Us 86% 0 Oestert. Mot. |5 40 bz Pomm. R. Privatbank | = 1 | 88 B 
Berlin Hamburg | 9%, 4 140 4 85 B de do III 41 957% B do. Nat.-Aul. e 48 bs Densig 2% l 1108 °B 
Berlin-Pots.-Mgdb. | 16 4 180 4 8 Stargard-Posen 45 eg :do 1er Loose t 50 8 Königsberg 64, 4 [105 ba 
lin-Stettin — 4 116 1 8 do do U4 — B do Croditloose— 50 4 Posen 91 ni 90 B 
Böhm. Westbahn P 44 | 97% B do do III 4 — 8 do 1860r Loose 5 52 bs 5 92. B 
Bresl;-Schw.-Freib. | 9 4 116 4 B Südösterr. 3 185 bz do 1864r Loose 30½ bz Pr. Hypothek-Vers. 11½ 4 109% ba 
Neisse 5712 4 74 0 4 — Thüri r Au 2 B do 1864r Sb. A. 5 49 G B 0 4 79 - 
Cöln-Minden — 7 129 4 75 bz do 14 85 ba Italienische Anl. 5 40 b Weimar 6% 4 80 
008.-Odb. (Wilhb.) | 2Y, 4 41 — 8 do III 90 da Per At 5 3 75 N 5 
do. — 5 eine . ! 2 — —— do. do. 6. 
11. 5 Pr gr a 75 * 2 - »reussische Fonds. a 1. A 4555 bs Zange 75 1 5 5 
bau-Zittau — |& | 34 44 91 ba Freiwillige Anl. 44] 89 b gs > {2 
Undwigsh.-Bexbach 10 |4 135 ja — Staatsanf. 1859 5 95 da do do 1862581 baz Dess. Landesbank 7a 4 75 B 
d.-Halberstadt | — 4 180 Cöln-Crefeld 4 — 8 do. 54, 55, 57 do. do. 1864 holl. 5 88 B Hamburger Nordb. 9 4 105 bz 
Nagdeburg-Leipzig - 4I|— — Cöln-Minden 44| 95 ba 59 8 64 89 b do. do. 186 4engl.] 5 868 B do. Vereinsb. | 81% 4 103 8 
ainz-Ludwigsh — 4 115 ba do, do 5 98 B do . 5052 4 81 ba Russ. Prämien-A. 5 74½ bz Hannover — 480 B 
ecklenburger g 3 4 57% ba naar 4 82% B —5 18534 81 da Russ. Pol. Sch.-O. 4 59 B Bremen 6½% 4 111% B 
iederschl.-Märk. | — 4 b do. do. III. 4 757% bz do 1862 4 81 ba Cert.L.A. 500 K. — 80 5 Ea 6 41 
iederschl. Zweigb.| — 4 — bz do. do 4 91% bz Staatsschuldsch. 31 76%, bz Pfdbr. n. in S.-R. 4 56 bz Darmst. Zettelbank 7% 4 93 -B 
Nordb., Fr. Wüh. — 4 | 524, ba do. do. IV. 4 75%, ba Stants-Pr.-An 00 bz Part.-Obl, 500 Fl. — 80 nn 6.14 „1,09 2 
Oberschl. Lt. A. u. C. [102,134 11391, bz Cosel-Oderberg 4 — b Kur- u. N. Schid. 3 84½ b Amerikaner 6 | 70% ba Leipzig — 4 |68 bs 
do. litt. B. 107% — @ r 41 934, B Odr.-Deich-Obl. 8 Kurhess. 40 Thlr. — 47%, bz Meiningen 1. 485 B 
Desterr.-Fra. Staats — 5 71 b Magd.-Halberst. 44 88 8 Berl. Stadt-Obl. 44 84 B N. Badisch. 35 Fl. — 28 8 Koburg Bu Te 5 
Oppeln-Tarnowitz | 34,15 | 60 B 2 - Wittenb 31 82... do 0 83% bz Dessauer Pr.-A. 31 85, 5 Dessau 0 ‚0 ze 
Rheinische — 4 100 baz Magd.-Wittenb 41 90 B Börsenh.-Anl. 100%, B Lübeck. do. |34| 48½ B Oesterreich a a Ne 
do. St.-Prior. — 4 — B Mosk. Rjüs gar. 51 85 b Kur- u. N. Pfdbr. 72 s bz Schwd. 10Thl.-L. 9% B Genf — 4 | 24, ba 
Nhein-Nahebahn 0 4 | 234, bz Niederschl.-Mrk.|4 77 bz do neue | 80%, baz —— Bae e e % 1 5 b 
h-Ore£.-K.-Gladb. | 5 31] — — do. do. conv. |4 | 77 b Ostpreuss.Pfdbr. 30 64 ba Amsterdam kurz 51 144% bz Berl Handels- Gesellsch 8 4 97 B 
dla, Eisenbahnen | — 5 | 694, bz do. do. .- UII.4 785 B do - 4.1 bz do. 2 Mon. 5 143%, br Schles. Bank- Verein — (4 102 bs 
Stargard-Posen 41,134 80 B do. do. IV. 4j 93 bz Pomm 2 71 B Hamburg kurz 31153 ½ bz Ges. f. Fab. v. Eisbd. 5½ 5 80 bz 
1 44 78 bz Niedschl. Zwb. C. — B do - 80%, bz do. 2 Mon. 34 150%, bz Des Cont-Gas-Ak, 11 5 188 be 
 Nüringer — 35 115 bz rn 3 - — 5 3 — 10 1 — 2 eg Mon. - 6 a bz Hörder Hütten ZU DER 
0. 8 = 0 ne = aris on. 81 bz 1 
_ #rieriiäts-Obligatiomen. | do. , 8 B do 4 76 ba Wiendest. W.8T. 5 61 bz S Er 
Aschen-Düsscdof 1— — do. B. 488% 5 Schlesische pe do. do. 2 M. 51 79%, dz Vold- und Papiergeld. 
do. II. Emission 4 — bz do. E 31 70 B Westpreuss. 66 B Augsburg 2 M. 5 57 18 Fr. Bkn. m. R. 99/40 G Napoleons 5 15 bz 
do. III. Emission 41 — B do. F. 41 93½ B do 71 bz Lei ig 5 Tage 6 99% 6 - - ohne R. 98½ bz Louisd'or 114½ 6 
achen-Mastricht 41 — bz Oesterr. Franz. 3 B do neue 4 70 bz o. 2 Mon. 7 98½ 6 Oest. öst. W. 82 G Sovereign 6 2375 bz 
e R =... hr Rheinische 4 — 8 Kur-u.N.Rentbr. 4 82 B Frankf. a. M. 2M. 41 7 8 bz Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 10 & 
Lergisch-Märk. conv. 41 — b do. v. St. gar. 3 — B Pommer. Rentbr. 80 bz Petersburg 3 W. 6 | 73%, bz Russ. Bankn. 69 bz Goldpr. Z.-Pf. 470 B 
do, do... I. 4| 90 B do. 1858. 60. 4 88 bz Posensche 80 B do. Mon. 6 72% bz Dollors 1 13 ba Friedrichsd. 117 b 
do. do. III. 31 711, bz do. 1862. 4 88 bz Preuss. 3 80 vz Warschau8Tage 6 | 67 bz Imperialien 5 18 G Silber 29 29 G 
do, do. III. B. 310 711, bz do. v. St. gar. 4 98 bz Westf.-Rh. - 94 Bremen 8 Tage 5 1107 8 Dukaten 3 6% G 


bis zum 16. Juni 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
une werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Helene Heyden mit Herrn W. Holſtein 
(Kakernehl). — Frl. Antonie Krüger mit dem Kaufm. 

N Böerrn H. Haſenhorſt (Stralſund— Schwerin i. M.) 
erehelicht: Hr. Lieutenant Guftav von der Lancken 
mit Frl. Emma Wernich (Greifswald). — Herr Carl 
G romberg mit Fräulein Auguſte Krenzien (Stralſund). 
eboren: Ein Sohn: Hrn. F. Langemak (Gr.-Bremer⸗ 


ußiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien- Geſellſchaft. 


Die in unſerer Einladung vom 19. April c. zur heutigen General⸗Verſamm⸗ 


Anſprüche als Kontursgläub len, hierd 

F e enstehen ihre Sprüche, nam karte rechts lung bezeichneten Statutänderungen find in der von den Königlichen Miniſterien der 

(Aang Gers Wegner Kam). — Fra. N. Dam F 8 e zam 16, Jun Lone einfenllenlich 8. Landwirthſchaft, der Justiz und des Handels laut Reſkript vom 28. April c. vor⸗ 
Geſtorhen Sohn Mar 15 J] des Herrn Schuhmacher bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem» weg und pure ſanktionirten Form und Faſſung durch die in heutiger General-Ber- 
Cab) h n Auffeber Or. eiche, Dan keel eigenen garden dla aeg Besen ſantmlung erſchienenen Aktionäre, welche 1136 Aktien vertreten haben, einſtimmig 

— ein) — 5 . zur Peel des definitiven Verwaltungs- Personale beſchloſſen worden. N 

36 J. (Stettin). — Fel. Matpitde Dofe de J Ji ulſeem Gerdptelenle, . Vormittags 10 uhr, Darnach verbleibt es bei der Rechtsbeſtändigkeit unſerer diesjährig mit feſter 

(Greifswald). — Frau Wittwe Wilbelmine Finck geb. dem genannt Fe Lale ee Nr. 12, vor Prämi d Wegfall der N chf Auf fi chtung ge chloſſenen Verſicherun 3⸗Verträge 

don Scheven (Zinzow). — Hr. Graf Wachtmeiſter auf dieses Termins eg 5 als wit a 2 Abhaltung | Pramte und Wegfall der Nachſchu erp 9 9 8 ge. 

Vaſſendorf [56. J. — Gr Caroline Louiſe Helene | aber den Akkord def e IE a ser, Wir halten es für unſere Pflicht, hiervon dem andwirthſchaftlichen Publikum 

Kichky geb. Bölder [61 I.) Anklam). Wer feine Anmeldung ſchriftlch einreicht, hat eine Ab- ſofort offiziell Kenntniß zu geben. 

ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. ; erlin, deu 7. Mat 1866. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 


Der Magazin-Auſſeher Friedrich Dau, Mitglied der 


Der Verwaltungs⸗Rath. Der Direktor 


Comp. des patriotiſchen Krieger⸗Vereins iſt geſtorben, derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis i 
ty Fi am N den Do. d. Mts., Nachmittage Be b e . ig Hugo Fürst zu ohenlohe. Fritzschen. 
r, zur Ruhe beftattet werden. und zu den Alten anzeigen. Denjenigen, welchen es ier - — 
a Seifigegeiir. 3/4. an Bekanntſchaft fehlt, werden die Nechtsanwalte Het Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Aa zahlreiche Betheiligung bei dem Begräbniß des dahin⸗ Wehrmann und 1 Dr. Zachariae, Mül⸗] Mit Bezugnahme auf unſere früheren Bekanntmachun⸗ Zur 2 der zum Ban des neuen Comman ; 
ſchiedenen Kameraden erſucht ler, Pitzſchky und Calow zu Sachwaltern vorgeſchlagen.] gen benachrichtigen wir die Beſitzer Pommerſcher Pfand⸗ dantur Ge zu Stettin erforderlichen 
Zimmer⸗Arbeit incl, Material 


brieſe, welche die neuen Coupons noch nicht erhoben 
haben, daran, daß die jetzt bei uns ſtattfindende Aus⸗ 
reichung der Zinscoupons Serie VII. am 15. d. Mts. 
unbediugt geſchloſſen wird, und ſpäter eingehende desfallſige 


Der Vereins⸗Vorſtand. 
i. Durch allerhöcfte Kabinete Ordre vom 8. Mai 


iſt ein Termin auf 
Dienſtag, den 15. d. Mts., Vorm. 
im Fortifikatlons⸗Büreau, Roſengarten Nr. 25—26, 2 Trp. 


Wieſen⸗Verpachtung in Stettin. 


Die nachſtehend verzeichneten ſtädtiſchen Wieſen werden 11 uhr, 


c. iſt 


Mobilmachung des 2. Armee⸗Corps befohlen. Alle i desfa 
Fannie — Controle ſtehenden Mannſchaften des ierſelbſt e 12 ed Tre pe Anträge an die betreffenden Departements - Direktionen] hoch, angeſetzt, wozu Submittenten eingeladen werden. 
Leurlaubtenſtandes, welche ſich zur Zeit im Bezirk des hoch, von Morgens 9%; Uhr ab für die 3 Sn verwieſen werden müſſen. Die Submiſſtons⸗Vedingungen liegen im Fortifllations 
Wen ue aufhalten, men ſich ungeſäumt bei der 1860, 1867 und 1868, gear fofo rtig E bart Bes Stettin, den 8. Mai 1866. Büreau zur Einſicht offen. 

de d e lung de belehren Base eig meiftbietend] Königl. Preuß, Pommerſche General-] Sen ya iin Fortiftkati 
Das General⸗Commando 2. Armee-Corps. enge ier Blockhaus: Landſchafts⸗Direktion. = = 1 15 = 
: 1. Radewieſe hinter Jungfernberg, rechts am Canale uktion er ren. 
get . a ges er Bekanntmachung. Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 


Bekanntmachung, 
s Zur Verpachtung der Fischerei in den Oberftrömen, | 11. Mai er., Vormittags 9 Uhr im Kreisgerichts⸗Auktions⸗ 


Termine 
1. für die Fiſcher in 


3 nig De 2 Nr. 64 - 
en zeitweiſer Sperrung des Berliner 2. Radewieſen daſelbſt, zwiſchen Kreutzgraben und 
* ie 5 Mühlen⸗Thores. i Womelitz Nr. 1 2 150 5 dem Dammſchen See und Papenwaſſer nach dem Pacht- Lokal 
. 3. Radewieſe hinter Jungfernberg, links am Canale] tarf auf das Pachtjahr vom 1. Juni 1866 —1867 ſtehen ein Lager neuer Stutz, Regulator, Waud⸗ 


und Gewicht⸗Uhren; ferner Spindel⸗ und 
Cylinder⸗Taſchen⸗Uhren; 


as Aufziehen der Brücken zur Unterſuchung ihrer 
barkeit und Reinigung konnte am Donnerſtag, den 


N 


den Dörfern am rechten öftlichen 


Nr. 14; 
4. 4 kleine Inſeln im Zollſtrome ohne Nummern. Dammſchen See von Eichwerder 


sind. M. wegen eingetretenen Regenwetters nicht ſtatt⸗ 
wüde, und — daher Montag und Dienſtag, den 14. II. Revier Vor bruch: anne ingleichen eine Ladeneinrichtung, 1 Werkbank, Nine, 
n 5. d. M., Morgens zwichen 6 bis BY, ubr, 1. ehemalige Laſtadie ſche Schulhauswieſe Nr. 137, am 30. Mai d. J.; Handwerkszeug, Materialien, mehrere Mobilien und Effekten 
dor Berliner, Neuen, Oder: und Mühlenthore chlag II; 8 . 3 . verſteigert werden. 
uitdenommen werden, zu welchem Zwecke die Paſſage 2. öſtlich vom neuen Fluthcauale der Eiſenbahn, 2. für die Fiſcher in den Dörferu am linken weſtlicheu 
eiſe 10—15 Minuten geſperrt iſt. Schlag II und III Nr. 231 a und 231 b; Sderufer und am Papenwaſſer vom Schöͤningenſchen] — Die neue 
tettin, den 9. Mai 1866. 3. Nr. 283 Schlag II ſüdlich von der Chauſſee. Kruge bis Ziegenort R * 
EEE r e c enen 
« Warnstedt. 1. die gr i f ‚la; E die Fiſcher in den e in, f 
. ———ůů 2. — kr e 5 Pölitz, Damm uud Greifenhagen Grünhof, Grenzſtraße r. 9 d, 
i empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Sorten Haus- und 


Kön, Konkurs⸗Eröffnung. 
nigl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 

d für Civil⸗Prozeßſachen, 

den 9. Mai 1866, Nachmittags 12 Uhr. 

beige, er das Vermögen des Kaufmanns und Seifenfa- 

Julius Carl Auguſt Julius Duvinage, in Firma 
0 

au 


uns Duvinage zu Stettin ift der kaufmänniſche 
f — eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 
en 7. Mai 1866 feſtgeſetzt worden. 

im einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
Flemming zu Stettin beſtellt. Die Gläubi⸗ 
. an emeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

iu uuf den 24. Mai 1866, Mittags 12 Uhr, 

dem gierm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
in; inmiſſar, Kreisrichter Weinreich anberaumten Ter 
9 re Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
weile Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 

Allen den Verwalters abzugeben. 5 

. Papieren welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
— n oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 


den oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
ame de = zu verabfolgen oder zu zahlen, 
Be dem Beſitz der Gegenſtände 


7 


3. Schulzenwerder Nr. 6. 


Revier Bodenberg: 
ſchwarzes Ortsbruch, zwiſchen See und Wieder⸗ 
ſaat Nr. 40a; 
2. ſchwarzes fettes Ortsbruch an der Oder bei Ar⸗ 
thursberg Nr. 69 a und 69 b. 


V. Revier Kraatzwyk: 
1. Radewieſe Gotzlow gegenüber Nr. 18; 
2. großes Oderbruch hinten am See Nr. 1228, 
122b und 122c. 
VI. Kleines Oderbruch: 
1. am Mittelgraben Nr. 55; 
2. an der engen Oder Nr. 117; 


und laden wir Pächter hiermit beſtens ein. 
Stettin, den 6. Mai 1866. 


Der Magiſtrat. 
Der. Die neue Sendung ächter IE 


Leni goer Meerschaum- 
Dar. © a Den Ir 


5 Sgr. an.) 
3 2 l. Deimftraße 19, 


am 1. Juni d. J., 
Vormittags von 9 Uhr ab in Stettin bei dem Deſtilla⸗ 
teur Knappe, Bollwerk Nr. 14 an, in welchem die Fiſcher 
die zu benutzenden Fiſcherzeuge anzumelden und gegen 
Empfang der Willzettel die tarifmäßige Pacht mindeſtens 
zur Helft zu zahlen haben. 

In dieſen Terminen werden auch die Anträge der 
Privatfiſcherei⸗ Berechtigten wegen Ertheilung und reſp. 
wegen Legaliſation der Fiſcherei - Legitimationsſcheine von 
dem Unterzeichneten entge 5 genommen. 


Wollin, den 4. Mai 1 


Der Königliche Oberfiſchmeiſter. 
1 runwaldt. 


Bekanntmachung. 
Die diesjährige Impfung der Schutzpocken findet für 
den hieſigen Stadtbezirk am 24. Mai d. J., ch 
mittags 4 Uhr, die Reviſton am 31. Mai d. J 
Nachmittags 4 Uhr 


* 


rabow a. O., 7. Mai 1866. 


Der Magiſtrat. 


3 


im hieſigen Schulhauſe, und 
‚[awar unentgeltlich ‚Statt. 


Faßſeiſen, ſowie Toiletten ⸗, Sled- und mediziuiſche Seifen, 
ſowie alle zur Wäſche gehörigen Artikel zu den billigſten 
Stadtpreiſen. 


Wei en Auerbachſches 
inder⸗Malzpulver, 
beſter Erſatz bei fehlender oder n Muttermilch 
und zur Kräftigung und gedeihlichen Entwicklung älterer 
Kinder, ſowie Auerbachſches preisgekröntes Doppelmalz von 
den größten Autoritäten der Wiſſenſchaft vorzüglich em ⸗ 
pfohlen, iſt für Stettin und Umgegend allein ächt zu be⸗ 
ziehen durch! 

Hermann Tiede, 

Stettin, Frauenſtraße 23. 


Eiſenbahn⸗Schienen 
zu Banzweden, in jeder Stärke und Form gebogen, ſowie 
gußeiſerne Säulen am dilli ſten bei = 
J. G. "Kuhlmeyer, 
Junkerſtraße Nr. 11. 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


| Keichhaltig aſſortirtes Lager von a 
Concert-, Salon- u. Stutz-Flügeln, Pianos, ianinos, Harmoniums u. Harmonicordes, 


aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stutt- 
gart, Braunschweig, New-Lork und Berlin. 


i Bolltändiges Lager der Fabrikate von 

C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königl. Hof-Pianoforte- Fabrikanten. 

i Steinweg in Braunschweig. Henri Herz in Paris. 

Charles Voigt in Paris. 2. G. Irmler in Leipzig, 

Merehlin in Berlin. Ernst Irmler in Leipzig. 

Jacob Czepka in Wien. Hölling & Spangenberg in Zeitz. 

Julius Gräbner in Dresden, F. Dörner in Stuttgart 

Carl Scheel in Cassel. Ci. Loekingen in Berlin. J 

J. & P. schied mayer in Stuttgart. Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 

5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne 

Nachzahlung ersetzt werden. 

N Dr. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction baut und werden 

zu Fabhrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 

— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt, 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich — heute ab in meinem 


Salon zum Haarſchneiden und Friſi ren 


neben der 
> mechanifchen Kopf bürſte 
die Englifche Kopf⸗Neinigungs⸗Methode, genannt: 


x 8 — 
„% Shammpooing ““ 
eingeführt habe, welche ich hiermit angelegentlichſt empfehle. 


Hermann Voss, Coiffeur, Kohlmarkt 2. 


Gründlichen Unterricht im Damen⸗Friſtren (neue Friſuren) ertheilt 
Hermann Voss, Coiffeur, Kohlmarkt 2. 


Empfehle in guter und gediegener Waare: 
Schreibpapier, Buch 2, 2½, 3, 3½, 4 u. 5 Sgr. Stahlfedern, Groß 2½ Sgr. bis 1½ Thlr. 
Conceptpapier, 1, 1½, 2, 2½, 3, 3j Stahlfederhalter, Dutzend * bis 1 Thlr. 
Briefpapier, 1, 1½, 2, 2½, 3, 4, 5 Gelbe Brief⸗Couverts, 25 Stück 6 Pf. 
do. mit Namen, Buch 2½, 4 u. 5 Weiße ſtarke Couverts, 25 Stück 1, 2, 3 Sgr. 
Siegellack, Pfund 5, 7½, 10 Sgr. bis 2 Thlr. Notenmappen in Leder, Stück 6 ½, 7½, 15 Sgr. 
Papeterien, Stück 2, 2½, 4, 5 Sgr. bis 3 Thlr. Federkaſten mit Goldpreſſung, Stück 9 Pf., 1 Sgr. 
Notizbücher mit reicher Deckelvergoldung, in Papier, Cal⸗ do. in Holz und Blech, Stück 2, 2½, 4, 5 Sgr 
lieo und Leder, Stück 6 Pf., 9 Pf., 1 Sgr. bis 1 Thlr.] bis 1 Thlr. 
Schreibmappen in Papier, Callico und Leder, mit und] Portemonnaies, Stück 1, 2, 4, 5 Sgr. bis zu den feinſten. 
ohne Einrichtung, von 2 Sgr. an. Photographie-Albums in großer Auswahl, zu 
Schulmappen für Mädchen von 12 ½ Sgr. an. 26 Bildern 5 Sgr., zu 50 Bildern 10 Sgr. 
Schreibehücher 4½ Bogen ſtark, 6 Pf., Torniſter mit Seehundsfell, 22 ½ Sgr. 
/ mit gutem Patentpapier, Stück] Bleifedern, DR 114, 2½, 4 Sgr. 
von 9 Pf. an. en Zeichenbücher, 1%, 2½ Sgr. 
Contobücher in jeder Größe und beliebiger Liniatur, 5 
Copirbücher, Copirpreſſen, ſowie alle Schreib⸗ und Zeichenmaterialien. 


„Schauer. 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Papier⸗Handung, 


Nr. 12. Breiteftrafe Nr. 12. 


Steppdecken, wollene Schlaf⸗ und Reiſedecken 
empfiehlt C. A. Rudolphy. 


Mein zn von feinſten und 
neueſten Lederwaaren ne 
zu den billigſten Preiſen. 
J. Sellmann, kleine Domſtraße Nr. 19. 


Wirthſchafts⸗ u. Ausſteuer⸗ 

Magazin 

von 

Moll & Hügel, 
Schnljenftrafße 21, 
empfehlen: 

Eiſerne Klappbettſtellen mit Drillich und Matratze, 
Garten⸗ und Balkonmöbel von Eiſen und Haſelnuß. 


Fußboden⸗Glanz⸗Lack 


von Franz Christoph in Berlin. lleiniges Lager bei 
Moll & Hügel. 


Nähmaſchinen⸗Fabrik 


on 

Bernhard Stoewer, Stettin, gr. Wollweberſtr. 16. 
5 Durch zweckmäßige Einrichtung meiner Fabrik und vielfache Anwendung 

von Hülfemaſchinen, ſowie dadurch, daß ich keinerlei Fracht, Speeſen und Pro⸗ 
viſion an Agenten zu zahlen habe, bin ich in den Stand geſetzt, alle dieſe Vor⸗ 
theile dem Käufer zu Gute kommen zu laſſen; ich liefere daher von jetzt ab meine 
ſehr ſolide gebauten Nähmaſchinen, welche ich den allerbeſten amerikaniſchen 
zur Seite ſtellen kann, zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 
5 Alle möglichen gangbaren, aber nur bewährten Syſteme, mit den neueſten 
PVerbeſſerungen u. Einrichtungen, find bei mir in bedeutender Auswahl vertreten. 
Mehrjährige wirkliche Garantie wird zugeſichert und gründlicher Unter⸗ 
richt gratis ertheilt. — Die günſtigſten Zahlungsbedingungen werden geſtellt. 


Nähmaschinen Fabrik don 


Bernhard Stöwer, Stettin, gr. Wollweberſtraße 16. 


Holz- u. Torf zu herabgeſetztem 


Sgr. und 1 Thlr. 15 Sgr., frei vor d. Thür. 


Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Ziun, Batten, Wäſche . 
Kleidungsſtücken kauft u. 8 die höchſten Preiſe 
Cohn, Noſengarten 67. 
Als geübte Plättfrau empfehle ich mich den geehrten 
Herrſchaſten Schuhſtraße 8, 3 Tr., auch wird daſelbſt feine 
Wäſche gewaſchen. 


Mit Gegenwärtigem die ergebene Anzeige, daß ich mein 


photographiſches Geſchäft 
vom Roſengarten 28—29 gänzlich nach der 


Nenſtadt, Albrechtſtraße Nr. 1, 
ver habe, und werden daſelbſt 12 Stück Viſitenkarten 
für 1 Thlr., 6 Stück für 20 Sgr. angefertigt. Um viele 


Aufträge bittet ergebenſt * 
C. W. Röhter. 


Preiſe. 
Großklobiges ganz trockenes Eichen Holz a Kl. 
8 Thlr., mit Fuhrlohn. Torf a 1000 1 Thlr 25 
F. Kindermann, Silberwieſe. 
Comtoir: Kloſterſtraße 6. 


Sommer⸗Handſchuhe 


für Herren, Damen und Kinder, empfiehlt zu den billigſten, 
aber feſten Preiſen 
C. Ewald, Louiſenſtraße Nr. 12. 
7 


Dr. Baltzs's 
Potsdamer Balſam. 


nach dem Original⸗Rezept bereitet, ift nach ärztlichem Aus⸗ 
ſpruch unbedingt eins der wirkſamſten äußeren Arzenei⸗ 
mittel der neueſten Zeit, namentlich gegen Gicht und 
Rheumatismus, nervöſes Hüftweh und ſogenannten Hexen⸗ 
ſchuß, beginnende Lähmung und Rückendarre, Kopf“, 
Hals-, Zahn- und Ohrenweh, Schwäche der Augen und 
der Extremitäten, veraltete Verſtauchungen und die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Unterleibs⸗Affektionen :e. 
Originalflaſchen dieſes Balſams, zur Garantie mit meiner 
Firma verſchloſſen, & 12½ Sgr. nebſt Gebrauchs ⸗Anwei⸗ 


ſung, empfiehlt 
er Eduard Nickel, Berlin. 
Depot für Stettin nur allein bei 


Lehmann & Schreiber, Börſe. 


L. 


TTT 
Kaſten⸗Dampf⸗ und Douche⸗Bad. 
Paradeplatz Nr. 17. 

Badezeit für Herren: Vormittags von 10—12 Uhr und 
Nachmittags von 4—8 Uhr. Badezeit für Damen: Mittags 
von 12—1 Uhr. Der Preis für ein Bad beträgt 10. Sg" 

Für 12 Bäder 3 Thlr. 


Junge Mädchen, die in der Schneiderei 
geübt ſind, werden verlangt von Frau 
Hauff, Krautmarkt Nr. 7, 1 Tr. 


Jede Putzarbeit wird ſauber angefertigt gr. Wollweber 
ſtraße Nr. 56, 3 Tr. 

Einem werthen Publikum Stettins und der Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich mich als Klempnermeiſter 
etablirt habe. Ich werde mich beſtreben, durch ſolide 
Arbeit und billige Preisſtellung mir das Wohlwollen eines 
werthen Publikums zu erwerben. 

Stettin, im Mai 1866. 

Achtungsvoll 
F. Taxweiler, 
Klempnermeiſter, Roßmarkt⸗ und Louiſenſtr.⸗Ecke 14—15. 


Geſucht 
zum 1. Oktober d. J. für eine alleinſtehende Dame eine 
herrſchaftliche Wohnung von 5 bis 6 Zimmern und Zur 
behör, Bel⸗Etage Sonnenſeite, in der Oberſtadt am lieb' 
ſten Leuisenſtraße, Roßmarkt, große Domſtraße, Linden 
ſtraße bis zum Viktoriaplatz EN, Offerten werden 
25 


erbeten Lindenſtraße 17, 2 
Hotel garni von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang - 
Victoria-Saal. 


Heute Donuerftag: 


Concert und Tanz. 


Anfang 4 Uhr. Entree 1 Sgr. 
a . 


ALHAMBRA. 


(Vor d. Königsthor, dicht hinter d. Anlagen.) 
Heute Donnerſtag, den 10. Mai 1866. 


Grosses Concert 


Zu gegenwärtiger Saiſon 
empfehlen wir unſer bedeutendes 
Lager in 


Herrenhüten, 
Damenhüten 


und Kinderhüten 


in allen Geflechten, Formen und 
Farben, zu 


außergewöhnlich 
billigen Preiſen. 


Gebr. Saalfeld, 


Breiteſtraße 31. 


eee 
Das Möbel⸗Magazin 


. der 
Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 
reiteſtraße 7, 


empfiehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle u. Spiegel 
in Nußbaum, e De Eichen und andern 
zern. 


222 Ein complet zugerittenes Pferd, Halbblut, 

ER 5 Fuß 5 Zoll groß, 5 Jahre alt, fehlerfrei 
2 und militairfromm, ſteht Krautmart Nr. 4 
zum Verkauf. 


Aechte Eau de 
Cologne, in Fl. 
a 7½ u. 15 Sgr. 


Anfang 7 Uhr. Entree 1%, Sgr. 
eorge Kettner. 


re Eingefandt! 
Wie wir vernehmen, wird binnen Kurzem das 
Anatomiſche Muſeum des Herrn Kallenberg 
hier eintreffen und vor dem Königsthor in einer eigens 


3. Re chen 4 en Sommer⸗Arena dem geehrten Publikum 
tl. Domſtr. 19. 2 ! 


Vermiethungen. 


Grünhof, Grenzſtraße If ein Quart. von 3 Stuben, 
Grünhof, Politzerſtraße 31 ein Quartier von 4 Stuben, 
ein Quartier von 2 Stuben u. Keller, u. ein Laden, 
Schulzenſtraße 18 ein Quartier von 2 Stuben, 
Rofengarten 64 ein Quartier von 2 Stuben, 
zu vermiethen vom Adminiſtrator Schultze, Friedrich 
ſtraße Nr. 6. 


—— 
Johannisſtraße Nr. 1 iſt ein möblirtes Zimmer 1 Treppe 
hoch zum 1. k. Mts. miethsfrei. 


Zur Lagerung 
von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Remi⸗ 
fen u. Boden bei billiger Miethe. 
Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Grünhof, Mühlenſtraße 17 
iſt eine freundliche Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 
Kammern, Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zum 
1. Juni oder Juli zu verm. 
1 Eutree, 2 Stuben, Kammer, Küche, Keller, Boden 


kammer, ſowie gemeinſchaftl. Waſchhaus und Trockenboden 
inel. Waſſerleitung iſt Roſengarten Nr. 17 zu verm. 


Breiteſtraße 39, 3 Tr., iſt eine möbl. Stube mit Kab. 
beides nach vorn, ſogl. oder zum 1. Juni zu verm. 


Ein möbl. Zimmer iſt an 1 auch 2 Herren Baum! 
ſtraße 21, 1 Treppe ſogl. oder zum 1. Juni miethefrel- 


Ein freundliches billiges Hinterquartier iſt an ruhige 

kinderloſe Leute ſogl. zu vermiethen. Näheres Roſen“ 

garten Nr. 9—10, 3 Tr. vorn. a 
Nofengarten Nr. 17 

iſt eine herrſchaſtliche Wohnung, Belle⸗Etage, incl. Waflet* 

leitung zu vermiethen. a 

Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 
Eine ordentliche Aufwärterin wird verlangt 

Gr. Wollweberſtraße 67, Vorderhaus 3 Tr. 


j iches Mädchen wird ſofort verlangt 
Ein ordentliches Ma G. Sele . — B 7 185 


Die Büch ſenmacherei v. Fr. Kühner, 


Stetiin, Breiteſtraße 65, 
empftehlt ihr reichhaltiges Lager aller Art Big der 
neueſten Konſtruktion unter Garantie zu den billigſten 


Preiſen. 
NB. Beſtellungen ſowie Reparaturen werden prompt 
ausgeführt. 


Auch in meinem jetzigen Geſchäft halte ich Holzkohlen 

und Steinkohlen in Scheffeln und Laſten zum Verkauf. 

* J. Schumann, Klempnermſtr., 
Roßmarkt Nr. 15. 


Stralsunder Spielkarten 


aus der Fabrik von „L. v d. Oſten“ empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen R. Felix, Möndenftr. 21. 


5 Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. ½ Puds 
Ruſſiſche ſind auch in einzelnen Pfunden 105 ben 
Fubrſtr. Nr. 6, im Laden. 


Für Schuhmacher 


empfehle mein Lager zur Nath gebrachter Zeugſchäfte in allen 
Gattungen von nur gediegener Hände-Arbeit, auch halte, um 
vielfachen Wünſchen zu genügen, graue und braune Schäfte, 
Blätter⸗ und Kinderſchäfte zum Knöpfen und Schnüren 
vorräthig, ſowie Roſetten aller Art, Schuhſtoffe in Plüſch, 
Sammet, Cords, Rips, Damaſt u. ſ. w. in einfachen wie 
gemuſterten Farben, Lager von ſchwarzem Serge de Berry, 
desgleichen modefarben in grau und braun, Gummizüge, 
Schnürſenkel u. |. w. zu den folideſten Preiſen. 

NB. Damenzeug⸗Schäfte von 14 Sgr. an bis 1 Thlr. 
2 Sgr. 6 Pf., im Dutzend billiger, auch Chagrain, mode⸗ 
farben und achtes Ziegenleder zu Schäften, kann beſonders 
preiswerth empfehlen. 

J. Damerius, Lederhandlung, Breiteſtraße 25. 


Heuverkauf. 

Ein auch mehrere Ctr. Heu ſiud als Schneidefutter für 
Rindvieh, ſowie auch zum Gebrauch als Pferdeheckſel (be⸗ 
deutend billiger als Stroh) zu verkaufen. 

O. Schulz, Pommerensdorfer-Anlage 12, Apfel⸗Allee. 


